NT Einleitung - Lk


Verfasser

(Tradition)

( Name des Verf. wird im Text nicht genannt
( Name Identifizierung mit dem Paulusbegleiter Lukas in der Tradition vor 150 n.Chr.:

( Irenäus von Lyon um 180 n.Chr.: Lk  →  Paulusbegleiter (Wir-Passagen in Apg)

( Kanon Muratori um 200 n.Chr. berichtet über Lk

* Justin der Märtyrer um 150 n.Chr. kannte das Lk

* Kirchenväter (bes. Tertullian) berichten über Marcion um 140 n.Chr. sein Evangelium aus dem Lk gewonnen hat

* Andreas von Caesarea berichtet von einem Papiasfragment um 130 n.Chr. in dem Lk 10,18 zitiert wird
( Tradition entstand wohl aus einer Kombination von Aussagen der Apg und der paulinischen und deuteropaulinischen Briefe
( historisch kann der Verf. kein Begleiter des Paulus sein
(+) erhebliche Unterschiede in der Theologie (zentrale Elemente der pln. Theol. fehlen)

(+) Lk über wichtige Einzelheiten der pln. Mission nicht richtig informiert:
- unterschiedliche Anzahl der Jerusalemreisen (Apg: 5 / pln. Briefe: 3) 

- unterschiedliche Darstellung der Verhandlungspartner (Apg: Jakobus als Vermittler zwischen Pharisäern und Petrus, Paulus u. Barnabas / Gal: Paulus u. Barnabas gegen Jakobus, Kephas u. Johannes)

- Beschlüsse des Apostelkonvents (vgl. Apg 15,22-29 mit Gal 2,10)

- Begrenzung des Aposteltitels auf die Zwölf (vgl. mit 1Kor 9,1ff)

- Bild von Paulus als qei/oj avnh,r
- Vorher der petrinischen Mission

- stoische Lehre der Gottesverandtschaft des Menschen
( Traditionen über die Mission des Pls. sind dem Verf. bekannt, er ist aber weniger an seiner Person als an dessen Stellung in der urchristlichen Missionsgeschichte interessiert

Verfasser

(Charakterisierung) 

( hellenistisch, literarisch gebildeter Theologe und Historiker, der seinen Lesern vor allem die Zuverlässigkeit der christlichen Lehrtradition erweisen will (1,1-4)

( Positionen zum Standort:

(1) judenchristlich
(+) Vertrautheit mit der LXX

(+) Interesse an Schrift, Gesetz und Propheten

(+) Überragende Bedeutung von Jerusalem

(+) Darstellung der Synagogengottesdienste

(+) jüdisches Milieu zahlreicher Sondertraditionen
(2) heidenchristlich
(+) Vermeidung semitischer Begriffe

(+) kein Interesse kultischen Fragen (Auslassung von Mk 7,1-23)

(+) avisierter Leserkreis im Heidenchristentum

(+) Zurücktreten der Sühnevorstellung

Fazit (Schnelle):

( unbekannter gebildeter heidenchristlicher Verfasser, der in Kontakt mit der Diasporasynagoge lebte und bewusst judenchristliche Traditionen integrierte

Ort und Zeit 

der Abfassung

( Abfassungszeit nur vage zu bestimmen: um 90 n.Chr. 

(+) Aufnahme von Mk und Q

(+) Rückblick auf Tempelzerstörung (21,35; vgl. 13,35)

(+) Tod des Paulus vorausgesetzt (Apg 20,25.38; 21,13)

(+) Perspektive der dritten urchristlichen Generation, die an Darstellung der Epochen des Heilsgeschehens interessiert ist

( Positionen zum Abfassungsort:

- Ägäis [Conzelmann]

- Antiochia [Schneider]

- Caesarea [Klein]

- Kleinasien [Schmithals]

- Rom [Bovon, Roloff, Theißen, Korn, Vielhauer, Fitzmyer]

(+) Perspektive der Apg von Jerusalem weg nach Rom (Apg 1,8; 19,21)

(+) Übereinstimmung von 1Clem 5; 42 und dem lk Doppelwerk (Paulusbild, Amtsverständnis)

Fazit (Schnelle):

( Rom um 90 n.Chr.

Empfänger

(Standort)

( Empfänger: mehrheitlich heidenchristliche Gemeinde außerhalb Palästinas
(+) gesetzesfreie Heidenmission vorausgesetzt (Apg 10; 28,28)

(+) heilgeschichtliche Ablösung Israels bereits Realität (21,22.24; Apg 28,25-27)

(+) Tradition der griechisch-römischen Geschichtsschreibung verpflichtet (1,1-4)

(+) über Geographie Palästinas nicht immer richtig unterrichtet (z.B. 17,11)

(+) Vermeidung bzw. Ersetzung semitischer Begriffe durch griechische (z.B. ku,rie statt r`abbouni,)

(+) Stammbaum Jesu mit universaler Perspektive (Jesus ( Adam)

(+) Auslassen von Perikopen mit dominant palästinischen Zügen

(+) durchgängiger Gebrauch der LXX

(+) Bezeichnung Palästinas mit Judäa 

Empfänger 

(Situation)

( Schwinden der Parusienaherwartung 

- Dehnung der Zeit ( Problematisierung der unmittelbaren Naherwartung der 1./2. Generation
- Lk gibt Pausiererwartung nicht auf, sondern kombiniert den ungewissen Zeitpunkt der Ankunft des Herrn (12,40; 17,24.26-30; Apg 1,7) mit dem Aufruf zur Geduld (8,15) und Wachsamkeit (12,35ff; 21,34.36)

- Gemeindesituation durch Trägheit und Gefahr des Abfalls bestimmt ( Ankunft Christi/Gericht mit ethischen Mahnungen verbunden

( Reichtum und Armut in der Gemeinde 

- Angesehene und Vermögende gehören zur Gemeinde (Apg 17,4; 18,8) ( Umgang mit Geld und Besitz zentrales Problem der lk. Ethik

- negativen Erscheinungen wird die Urgemeinde als freiwillige Liebesgemeinschaft und die Nachfolge mit Besitzverzicht gegenüber gestellt ( Vorbilder: Jünger und Jerusalemer Urgemeinde
- Reichtum in thematischen Blöcken problematisiert (12,13-34; 16,1-31)

- Ziel: Realisierung der Liebesgemeinschaft zwischen Armen und Reichen (Voraussetzung: Breitschaf zu Almosen bei den Reichen) ( Evangelium an die Reichen für die Armen
( Verhältnis von Staat und Kirche 

- Begegnung Jesu mit Vertretern des Staates im Blick auf die Situation der Kirche im röm. Reich gesehen

- Juden als allein Schuldige am Tode Jesu 

- Behörden stellen sich bei Übergriffen durch die Juden vor die Christen

- Lk will Freiraum gegenüber dem Staat erhalten ( Darstellung der Loyalität der Christen gegenüber der Obrigkeit und der Ungefährlichkeit der Christen
( Auseinandersetzung mit Irrlehrern
Aufbau und Form

Aufbau

( Orientierung an Mk-Aufriss
( Besonderheiten:

- Vorwort mit programmatischer Nennung des Zwecks seines Evang. (4,1-4)

- kurzer Galiläa-Teil (4,14-9,50)

- Ausweitung des Reiseberichts (9,51-19,27) durch vorliegendes Material (nur Q- und SLk) 

Form

( Verfeinerung des Episodenstils der Traditionen

( Komposition längerer Texteinheiten mit einleitenden und abschließenden interpretierenden Rahmungen

( Nachträge, Ergänzungen und Variationen von Erzählungen
( Schlüsselerzählungen in der Mitte der Bücher (Lk 15,11-32; Apg 15,1-35)

( Historisierung und damit verbundene Biographisierung der Überlieferung

( rhetorische Gestaltung der Komposition

( Anknüpfung an Traditionen antiker Historiographie
(+) pra,gmata und dih,ghsij sind Termini antiker zeitgenössischer Historiographi

(+) Synchronismen und Datierungen (1,5; 2,1.2; 3,1.2; Apg 11,28; 18,12)

(+) Gliederung der Heilsgeschichte in abgegrenzte, eigengewichtige Epochen (vgl. Sallust)
( Gattung: historische Monographie

Traditionen und Quellen

( Problem: umfangreiches lukanisches Sondergut ( schriftliche Quelle?

( Drei-Quellen-Theorien:

(1) selbständige Quellenschrift als Parallelüberlieferung zu Q: 

(a) aus Jerusalem [Weiß] 

(b) vom Arzt Lukas, dem Reisebegleiters des Paulus [Bussmann]

 (2) Proto-Lukas-Hypothese: 

(a) Protolukas aus Q und SLk durch Lukas selbst, Lk durch Mk erweiterte zweite Ausgabe des Protolukas [Streeter] 

(b) lukanische Sonderquelle, in die Mk integriert wurde [Jeremias, Rehkopf]

(-) sprachliche Unterschiede innerhalb des Sondergutes

(-) Bearbeitung des Sondergutes durch den Evangelisten

(-) Disparatheit des Materials

(-) Fehlen eines Ordnungsprinzips
( sprachlicher Nachweis einer dritten vorlukanischen Quelle nicht gelungen

Theologische Grundgedanken I

(Allgemeines)

Allgemeines: 

( Schlüssel im Vorwort: Heilsgeschichtliche Intention 

- Parallelisierung der Geburt des Täufers und der Geburt Jesu

- Simeonweissagung verankert die Universalität des Heils

- Verbindung der Geschichte Jesu mit der Weltgeschichte durch Synchronismen

- Zeit Jesu: »satansfreie Zeit« (Conzelmann)
( Geschichte des Heils, die mit der Geburt des Täufers beginnt und mit der Predigt des Reiches Gottes in Rom durch Paulus endet

( mit dem Reisebericht sind grundlegende theologische Aussagen verbunden:

- Weg Jesu zum Leiden, Auferweckung und Himmelfahrt zusammengeschlossen
- Unterweisung der Gemeinde: Befähigung zu Leben nach Jesu Willen in seiner Abwesenheit
- Hauptthemen Paränese: Umgang mit Besitz und Verständnis der Wiederkunft Jesu

( Zusammenhang zw. christologischer und ekklesiologisch-ethischer Zielsetzung

( zu Parusieverzögerung u. Verhältnis Kirche-Staat siehe »Empfänger (Situation)«

Theologische Grundgedanken II

(Periodisierung der Heilsgeschichte)

( Schlüsselstelle für 1./2. Epoche: Lk 16,16
( Positionen: (1) Exklusive Deutung [Conzelmann]: Jesus als »Mitte der Zeit«
(+) mecri. VIwa,nnou (16,16)

(2) Inklusive Deutung [Kümmel]: Gottesherrschaft beginnt mit Johannes d. T.

(+) Synchronismus in 3,1f: Täufer am Beginn der entscheidenden Heilszeit

(+) Verkündigung des Täufers als Evangeliumspredigt bezeichnet (3,18)

(+) Zeugnis der Apostelgeschichte (Apg 1,21f)

(+) Parallelisierung der Geburtsgeschichten
( exakte Bestimmung der Epochen mit Lk 16,16 nicht möglich

( 3. Epoche: »Zeit der Kirche«

( Positionen: 
(1) Beginn mit Pfingsten [Conzelmann]

(2) Beginn mit Himmelfahrt
(+) Vorausblick auf Weltmission und Geistverleihung (24,47.49 vgl. Apg 1,4f.8)

(+) Legitimation der Apostel als Augenzeugen (24,51; Apg 1,9-11; vgl. Lk 1,1-4)

( Himmelfahrt wahrt die Kontinuität zwischen der Zeit Jesu und der Zeit der Kirche, deren Träger die Apostel sind

( strikte Trennung zwischen 2. und 3. Epoche nicht möglich

( Jesus-Zeit als zentrale Heilszeit, aus der die Kirche hervorgeht und auf die sie sich immer wieder zurückbeziehen muss

Theologische Grundgedanken III

(Ekklesiologie)

( wichtiges Thema: Kontinuität zwischen Kirche und Israel

- Werk Gottes (1,54.68.72; 2,34; Apg 5,35-39; 13,40f; 15,16-18; 20,28)

- Teil eines Prozesses, der nicht erst mit dem Auftreten Gottes und der Apostel beginnt

- Stephanusrede: Israel widerstand zu allen Zeiten dem Willen Gottes (Apg 7,51) und es gab schon in alttestamentlicher Zeit eine Geschichte »der Sammlung und der Scheidung in Israels« (Lohfink)

- luk. Vorgeschichte: in Israel warteten immer fromme und gerechte Menschen auf die Erlösung

- an Johannes d. T. zeigt Lk Kontinuität zwischen Israel und Kirche (vgl. Apg 13,23.24)

- Jesus zur Sammlung der Kinder Israel gesandt (13,34)

- Jüngergemeinde bleibt in Jerusalem über Ostern und Pfingsten hinaus

- der ungläubige Teil Israels lehnt Jesus ab, wofür die Heiden in das Heil aufgenommen werden (Apg 10f) und so zu einem Teil des wahren Israels werden

- Paulus als Hauptzeuge der heilsgeschichtlichen Kontinuität als bekehrter Jude und Heidenapostel
( Kirche als das wahre Israel
- entspricht dem Ratschluss Gottes

- wurde erworben durch Jesu Blut

- wird vom Heiligen Geist geleitet

( Konzeption des Zwölferapostolats

- zwölf Apostel als Zeugen der Anfangszeit (1,1.2; Apg 1,8.21f; 2,14.37)

- sie begründen die Tradition der Kirche

- Prototypen der späteren Amtsträger

- Nachwahl des Matthias verdeutliche grundsätzliche Bedeutung (Apg 1,21-26)

- Einsatz der Apostolischen Sendung mit Pfingsten (Apg 1,8; 2,1ff)

- Werk der zwölf Apostel wird von Paulus weitergeführt

- Zeit der zwölf Apostel geht mit dem Apostelkonvent zu Ende 

( Einmaligkeit und Einzigartigkeit des Zwölferapostolats

Theologische Grundgedanken IV

(Pneumatologie)

( grundlegend: Geistbesitz Jesu
- vorausgesetzt bei der Weissagung an Maria (1,35)

- in der Taufe manifestiert (3,22)

- Jesus tauft mit Hl. Geist und Feuer (3,16; Apg 1,5; 11,16)

- Geist führt Jesus in die Wüste (4,1) und leitet ihn nach Nazareth (4,14)

- Jesu Aussage über den Geistbesitz (4,18a)

( Geistgabe für die Zeugen Christi
- Pfingsten als Erfüllung der angekündigten Geisttaufe Jesu (3,16; Apg 1,5; 2,4)

- Gabe des Geistes als entscheidende Zurüstung der Zeugen Christi in der Zeit der Abwesenheit des Herrn (Apg 1,6-8; vgl. Lk 24,49)

- Zueignung des Geistes in der Taufe (vgl. Apg 2,38)
( Geist als Subjekt der Missionsgeschichte (Apg 8,29.39; 11,12; 16,7f)

- dreifaches Pfingsten (Apg 2,1-13; 8,4-17; 10,44f/11,2) 

- greift wiederholt in den Ablauf der Heilsgeschichte ein (vgl. dazu 1,41-43.67-69; 10,21; 12,12)

- bewirkt wichtige kirchengeschichtliche Entscheidungen und Weichenstellungen (Apg 15,28: Einigung beim Apostelkonzil; Apg 20,28: Einsetzung der Gemeindeältesten in ihr Amt)
( Geist führt das Werk Jesu in der Kirche weiter, und gewährt die Kontinuität des heilsschaffenden Handeln Gottes in der Geschichte

Theologische Grundgedanken V

(Reich-Gottes-Verkündigung)

( Bindung der Gegenwart des Reiches Gottes an die Person Jesu (4,43; 11,20; 17,20f)

( Inhalt der Verkündigung Jesu (4,43; 8,1; 9,11; 16,16b; Apg 1,3), der Apostel und des Paulus (9,2.60; Apg 8,12; 14,22; 20,25; 28,23.31)

( Gegenwärtigkeit Jesu in der Kirche durch die geistgeleitete Verkündigung 

( Verkündigung des Reiches Gottes als zentrale und beleibende Aufgabe (Apg 28,23.31)

Tendenzen der neueren Forschung

(1) theologische Ausrichtung

( Bewältigung der Parusieverzögerung durch heilsgeschichtlichen Entwurf [Conzelmann]

- Dreiteilung: (1) Zeit des Gesetzes und der Propheten; (2) Zeit Jesu als Mitte der Zeit; (3) Zeit der Kirche

( heilsgeschichtlicher Entwurf  zur Orientierung in der Zeit und zur Vergewisserung der heilsgeschichtlichen Kontinuität [Schneider]

- Zweiteilung: (1) Zeit des Gesetzes und der Propheten; (2) Zeit Jesu und Zeit der Kirche (durch die Reich Gottes Verkündigung eng verknüpft)

(2) Sozial- und Traditionsgeschichte

( prophetische Züge im lukanischen Jesusbild [Nebe]

( Verfolgungssituation als sozialgeschichtlicher Hintergrund [Schmithals]

( Distanzierung zwischen Diasporasynagoge und lukanischer Gemeinde als sozialgeschichtlicher Hintergrund [Stegemann]

( Verhältnis von Recht und Religion als sozialgeschichtlicher Hintergrund [Bormann]

(3) Verhältnis zu Israel als zentrales Thema der lukanischen Theologie

(4) Hinwendung zur erzählerischen Leistung des Verfassers [Tannehill] 

( »Lk-Act ist ein in sich geschlossenes Erzählganzes« (Wasserberg)













